Ueber die Reichstagsſitzung 


Berlin, 3. Mai. 
reibt die „N.-Z.“ : 
Der Reichskanzler äußerte geſtern einen leiſen 
Übeifel' daran, ob feine Kollegen in der preußiſchen 
gierung ſeine Steuerpläne übernehmen möchten 
eine gewiſſe Bewegung in ſeiner Nähe ſchien 


Ueſen Zweifel alsbald zu beſtätigen. Den preußi⸗ 
an Binanzminijter Herrn Hobrecht mußte jeden ⸗ 
ale ein eigenes Gefühl überſchleichen, als ihm 
Lurch den Reichskanzler eine Steuer nach der an⸗ 
huren unter den Füßen weggezogen wurde und er 
darauf hingewieſen wurde, aus den noch in Zur 
blunftswolten gehüllten Zukunfteſteuern die Summe 
den etwa zweihundert Millionen Mark herabzugrei⸗ 
ben und zu rraliſtren. Dieſe geſtrige Rede des 
ſichskanzlers wird ſicher einen Widerhall in Deutſch⸗ 
ind finden, der länger anhalten und tiefer aus⸗ 
wen wird als irgend etwas, was in den letzten 
ihren von ihm ausgegangen iſt. Damit erſcheint 
ar angebahnt, von deren ſchließlichen 
Jielpunkte 

kun. D 


3 


u ſich noch Niemand einen Begriff machen 
1 find nunmehr entfeſſelt, wie 
erfüllt werden können und ſollen, iſt eine an- 
d Frage. Jedenfalls iſt der Eindruck, den dieſe 
an gan, rſetzung in Reichstagskreiſen gemacht hat, 


ſich nahezu, ausſchließlich darum. Daneb⸗ + 
beherrſg de Tbalſache des merkwürdigen Gegen 


igen, 


— Bei dem. Einen [t 
und kühne Gedanken, die über die Details 


n e de der Einzelheiten in 
Tone, überftarfer, Weiſe bei dem Andern. Man 


nödde ſprechen, wie die Schulſprache der Philoſ 
w . — ückt. * 


N ie Salem bnnge Del 
8 Stelle = 4 
ht t ſich ſchon heute das Gehn ea daß 


e Ab 


Abgeo Reichenſperger (Olpe) und Bam. 


derger in ma. Reichenſperger ſprach ſich für 
Schußzollpolitik und für indirekte Abgaben in mä⸗ 
nigen Beträgen unter Wahrung der konſtitutivnellen 
dichte aus. Der Abg. Bamberger unterzog bei 
ſcduß, des Blattes die Wendung in der wür 
haftlichen Politik des Neichskanzlers einer Kritit, 
l am jo jehäfercmwirten mußte, je feiner die Form 
A, in der ſie ſich bewegte. 5 Ar — 
Ja Rußland weht in Bezug auf die Bal⸗ 
— — hervorgehoben worden, 
en ſehr friedlicher Wind. Kaiſer 
ander; von dem bedrohlichen Stande der Dinge 
1 informirt, enge besen 8 5 
ide, um ſein mächtiges Veto gegen den geplan⸗ 
a Verſuch einer Erhebung zu richten. In einem 
ie den Exarchen Jöſeph gerichteten Telegramme ließ 
a1 r wie folgt vernehmen: „.. .. Ich 
Kkunſche von Herzen (serdetschno), daß das Land 
h eine. friedliche und ruhige Entwickelung inner 
Br b ſeiner gegenwärtigen staatlichen Einrichtungen 
Is bochſte Stufe des Woblſtandes erreichen möge. 
er Exurch- Joſeph freilich ſoll dem Kaiſer Alexan⸗ 
ir darauf in den unterthänigſten Ausdrücken ge⸗ 
eben haben; daß man, wenn die Mächte einen 
den Einmarſch zulaſſen wollten, gegen die 
alteſtimmung vergeblich ankämpfen werde. Die 
Sohwenstage von Batok und Tatar-Baſſardzik ha⸗ 
0 * jedem Bulgaren einen unausrottbaren Haß 
das nicht zu tilgende Furcht vor der türkiſchen Sol⸗ 
6 erzeugt. Daß dieſe Antwort des bulgari⸗ 
blen Kenckenfürſen die Vertragstreue des Kaiſers 
ale nder nicht tangirt hat, beweiſt die Weiſung, 
hi Anſtalten zu treffen, daß das 4. und 9. ruf⸗ 
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Armeekorps die Räumung Oſt⸗Rumeliens am 
, Mai zu beginnen haben. Ende der nächſten 
* be werden drei Regimenter in Burgas auf acht 
aupfern eingeſchifft werden. Was auch immer 
uropa über das fernere Schickſal Oſt⸗Rumeliens 
1 Gießen möge, die ruſſiſchen Offupationstruppen 
Iien nach Hauſe zurück, vielleicht auch ſchon des⸗ 
. weil man ſie dort dringend braucht. Die 
aritza“ verkündet in ihrer letzten Nummer aber- 


5 s, daß die Ruhe auf der Balkan-Halbinſel und 
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außerordentlicher und die Unterhaltungen 


und des früheren Präfi- der 


von der Deduktion und der induktiven Me⸗ ſtützt 


all etrachtungen 
bier KR 0 e b 
5 5 ar 5 12 iſt. Bei der heutigen 
ung der 562 Ai traten als erſtes Paar 


Bonntag, den 


der Friede Europas erſt dann geſichert ſein werden, und das Wetter iſt ziemlich mild geworden. Es 
wenn das zablreichſte Volk des Orients, das bulga- iſt übrigens Zeit, daß leine andere Witterung ein⸗ 
riſche, geeinigt ſein wird. tt, da die Ernte bereits ſtark gefährdet iſt und 
ER 2 letzte die ägyptiſche Angelegenheit be- nur ſchnelles und lang anhaltendes günſtiges Wet- 
treffende engliſche Blaubuch umfaßt den Zeitraum ter vor einer neuen Mißernte ſchützen kann. 
vom Mai 1876 bis Dezember 1878. Bezüglich Heute um 24, Uhr hielten die franzöſiſchen 
der von Frankreich und England beantragten En-] Schutzöllner unter dem Vorfik Pouper⸗Quertier's 
guete über die innere Lage Aegpptens waren die eine Verſammlung. 40 Delegirte von Handelskam⸗ 
Mächte einer Anſicht. Unterm 27. März 1878 mern und Konſultativkammern der „Arts et ma- 
ſchreibt der deutſche Staatsſekretär im Auswärtigen nufactures“ wohnten derſelben an. Natürkich wur⸗ 
Amte von Bülow an den Botſchafter in London den nur antifreihändleriſche Beſchlüſſe gefaßt. Das 
Grafen Münſter, daß Oeſterreichiſch⸗Ungarn ein ges} Landvolk ſucht man jetzt gegen den Freihandel da⸗ 
meinſames Vorgehen gegen den Khedive beantragt urch aufzubringen, daß man ibm als Schreckbild 
babe und daß Deutſchland bereit ſei, ſich dieſem die Einfuhr von amerikaniſchen Ochſen, Kulbern 
Vorſchlage anzuſchließen. Oeſterreich, Deutſchland, und Hämmeln vorführt, die nur halb jo viel koſten 
England und Frankreich betrachten die Lage unter e die, welche in Frankreich gezogen werden. Dies 
dem gleichen Geſichtspunkte; es ſei zu hoffen, daß rd aber wenig helfen, da der größte Theil der 
Italien ſeine Theilnahme nicht verweigern werde. Bauern nur Pächter iſt und es ihnen ganz gleich⸗ 
Indem Herr von Bülow wegen der in Aegypten gültig fein kann, ob in Zukunft ihre Grund⸗ 
engagirten Intereſſen Englaud und Frankreich den herren genöthigt ſein werden, ihren Pachtzins herab⸗ 
Vorrang einräumt, fordert es jedoch für die anderen zuſetzen. 
Regierungen das Recht, ihre Staatsangehörigen zu] elles. 
ſchüzen und empfiehlt eine gemeinſame Demonſtra .- enen ; Sta 
x a g j 1 Stettin, 4. Mai. Ein Stündchen 
tion, die auf den Khedive Eindruck machen würde. ee ma ’ tiſchen Profeſſor. Fast 
Drei Wochen früher hatte Fürſt Bismarck Lord E l lan ; 2 pn 
5 15 Odo Ruſſel alle Zeitungen Deutſchlands (auch die „Stett. Ztg.“) 
Derby (Depeſche Lord Derbys an Lond Odo Ruſſel vom 6 n 
1 - 1 ; rachten in den letzten Tagen den Bericht über eine 
9. März 1878) durch den Grafen Münſter ſeinen i ap 
Wun 3 15 9 ing, welche der Däne Charles Han⸗ 
Bunſch bezüglich einer gemeinſamen Aktlon det Ka⸗ e : er j 
6 ai. 1 Kr Sa Profeſſor der Elektro⸗Biologie“, in Dres⸗ 
inelte ausdrücken laſſen, „wäre es auch nur, um Er dei a. 
Üiietegfeit einer Sparda Wi re Sr. Mujehät dem“ Könige vor Sachſen 
glichkeit einer Separat⸗ . on eines einzel⸗ . rleſenen Gef ſchaft darunter Auto- 
vorzubeugen“. Am 28. Marz überreſchton da. nich FR re 
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n drängte ſich die Frage auf: „Si 
im Spiel oder haben wir es hier 
einer noch nicht genau ergründeten Wiſſenſchaft 
zu thun?“ Die Neugier wurde rege und wir ge⸗ 
ſtehen es offen, auch wir wurden davon ergriffen. 
Als daher die Affichen verkündeten, daß der „welt- 


lgeude Depeſchen 2 
Die „Agence 


Ruſſ 74 fü f 1 4 
Nachdem die Kommiſſton zur Regultrung der 


dem Phänomen“ geßshen haben. 
wir als Laien nicht ſofort entſcheiden, was Humbug, 
was Wiſſenſchaft daran ſei, das letzte Wort darüber 
überlaſſen wir den mediziniſchen Autoritäten. Wir 
wollen hier nur von den Experimenten und 
von dem Eindruck, den dieſelben auf uns gemacht 
haben, ſprechen. Als Herr Hanſen, ein ſchmächtiger 
Mann mit Vollbart und Glatze, aus den Kouliſſen 
trat und mit dünner Stimme in gebrochenem Deutſch 
entſchuldigte, daß er nicht gewöhnt ſei, eine lange Erklä⸗ 
rungsrede zu halten und ſodann einen kurzen Vor⸗ 
ns über „animaliſchen mau, e hielt, wi: 
5 en wir unwillkürlich ungläubig lächeln und wir 
e N 0 Uhr wurde der N widmeten erſt ri Grperimenten da die größte 
Senden cena d ee aer dar wee Mufmertmtet, als er erläre, er wolle die Zu 
nären Parte gehörte und bei feiner Verhaftung 2 ſchauer von der geheimnißvollen Wiſſenſchaft durch 
eweiſe überzeugen. Auf die Aufforderung des 
Herrn Hanſen betraten 11 Herren aus dem nur 
ſpärlich anweſenden Publikum die Bühne; nachdem 
77 von dem „Meiſter“ mehrere 1 5 am 
ag etrachtet Kopf und Vorkörper mit den Händen betaſtet und 
werden e ee e 5 95 beſtrichen waren, erklärte er ſechs der Herren für 
7 ke 3 „empfänglich“ reſp. in ihnen nur zeigte ſich „mag⸗ 

netiſches Fluidum“, unter denſelben bei — Mr. 
Jembs, dem bekannten afrifanijchen. Ringkämpfer. 
Herr Hanſen begann nun ſeine Experimente, er for⸗ 
derte Einen nach dem Anderen auf, die geſchloſſenen 
Augen zu öffnen — ſie waren es nicht im Stande, 
ebenſo wenig konnten fie dem Mund öffnen, die 
Arme bewegen u. f. w. Zwei Herren redete er ein, 


vorlagen werden bezeichnet die Trauordnung, die 
Emeritenordnung und die Disziplinarfrage. uch 
einige kleinere Entwürfe werden der Generalſynode 
zugehen; ſo ſoll unter Anderem die Frage geregelt 
werden, ob einem Geiſtlichen die Jabre, die er in 
der Diaspora oder im Dienste der Miſſton verlebt, 
als Dienſtjahre angerechnet werden ſollen 

e, wie dee ene 56. dem reife Früchte hingen, ſofort begannen dieſelben 


ffend, wird der „Times“ und „Reuters Bu⸗ n N ö 
a übereinſtimmend 1 5 Simla gemeldet, Jalub g dem Obſt zu greifen und als ibnen Herr 
au e 98 ane 5 u * ſei eine Birne biſſen beide Herren herzbaft zu. 
den indi rden 2 „ Vorge FR } i ee ! 
Me a 
verhandeln. Derselbe wurde mbenüglich wit nah chlafern, bie der Wink ves Meſſers“ ihn von 
reren Sindars, Miniſtern und einem großen Ger dem magnetſchen . beter — Fninffen‘ 
folge von Kabul abreiſen. — Trpe am fi wi 
Ausland. mit einem Finger berührte. " Zwei Herren bat er 

Paris, 1. Mai. Der Monat Mai ſcheint die Köpfe aneinander zu legen, als ſie dies thaten, 

ſich gnadiger zeigen zu wollen als der Monat April, konnten ſie dieſelben nicht eher von einander löſen, 
der ſonſt iu Frankreich das iſt, was der Mai in bis er es befahl. Alle dieſe Experimente waren ung 
Deutſchland zu ſein pflegt. Es regnet heute nicht zwar nicht erklärlich, aber wir konnten noch nicht 
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fir Münden vor einem ſchönen Birnbaum, auf wel 


81 5 eine rohe Kartoffel gab mit dem Bedeuten, 
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Rebactton, Druck und Verlag von R. Graßmann, 
Stettin, Kirchplaß Nr. 3. 


recht an die geheime Wiſſenſchaft glauben, denn es 
ſah Alles ſehr „gemacht“ aus, dagegen war uns 
das folgende überraſchend: Ein Herr wurde von 
Herrn Hanſen am ganzen Körper „ſteif magnetiſirt“, 
ſodann mit dem Kopf auf einen, mit den Füßen 
auf einen anderen Stuhl gelegt, ſo daß der Körper 
frei in der Luft ſchwebte, in dieſer Lage verblieb er 
auch, als ſich Herr Hanſen auf ihn ſetzte und ſchließ⸗ 
lich ſich darauf ſtellte, erſt das Machtwort des „Mei⸗ 
ſters“ vertrieb den Bann, und der Magnetiſirte fiel 
zu Boden. — In Vorſtehendem haben wir in Kürze 
die Experimente des Herrn Hanſen beſchrieben, ein 
Urtheil über dieſelben, als Wiſſenſchaft können wir 
uns, wie ſchon oben bemerkt, nicht erlauben. Kaum 
denkbar iſt es, daß alle ſechs Herren ſich vorher mit 
Herrn Hanſen verſtändigt und Komödie geſpielt hät⸗ 
ten, aber eben ſo unerklärlich iſt es für den Laien 
zu ergründen, wie die Herren in den Zuſtand ſol⸗ 
cher Willenloſigkeit verſetzt ſind. Der Anblick der 
Experimente als Zuſchauer konnte uns nicht ent⸗ 
ücken, denn es macht wahrlich kein Vergnügen, 
enſchen unnatürliche, gezwungene und dazu täppi⸗ 
ſche Bewegungen machen und Herrn Hanſen ſe lbſt 
„Schweiße ſeines Angeſichts arbeiten“ zu ſehen. 
ir glauben ſicher, daß Niemand an die geheim⸗ 
hißvolle Wiſſenſchaft eher glauben wird, ehe er nicht 
an ſich ſelbſt die Experimente bat ausführen laſſen 
ad jo lange wird auch Schreiber dieſes ungläubi⸗ 
ger Thomas bleiben; derſelbe wird jevoch nicht ver⸗ 

ehlen, ſchon in den nächſten Tagen ſich dazu zu 
melden und ſollte er nach der 3 „Mei- 
1 ma TER Nluibün * 0 l 


aus eigener Empfindung berichten. 
— In der heutigen außerordentlichen Genctal⸗ 
erſammlung der Aktien⸗Geſellſchaft Stettiner Port⸗ 
and⸗Cement-Fabrik, in welcher 143 Aktien mit 32 
timmen vertreten waren, wurde beſchloſſen, das 
ate. von 525,000 M. auf 1,050,000 M. 
u erhöhen, und zwar ſoll ein jeit Jahren für die⸗ 
Im Zweck angeſammelter Fond dazu verwandt wer⸗ 
den, um den Aktionären für je eine alte, auf den 
Namen lautende Aktie von 500 Thlr. drei neue 
auf den Inhaber lautende A 1000 M. Nomi- 
nalbetrag auszuhändigen. Sodann wurde das vor⸗ 
gelegte neue Statut, welches mit Rüchſicht auf die 
erwähnte Vermehrung und Umwandlung der Aktien 
abgefaßt iſt, von der Verſammlung einſtimmig ges 
nebmigt und wählte letztere die Herren von Re dei 
und Julius Treſſelt zu Rechnungsreviſoren und Herrn 
m. Klemm zum Stellvertreter derſelben für das 
laufende Jahr. Das bisherige Komitee bleibt auf 
5 Jahre, jedoch mit der Maßgabe, daß in jedem 
Jahre ein Mitglied ausſcheidet, im Amte. Die ge⸗ 
faßten Beſchlüſſe und vorgenommenen Wahlen tre⸗ 
nur dann in Kraft, wenn und ſobald die Ein⸗ 
agung des neuen Statuts in das Handelsregiſter 
erfolgt iſt. 

— Geſtern wurden die zur Uebung eingezoge⸗ 
nen Landwehrleute wieder ausgekleidet, vorgeſtern 
Abend fand in Kreckow noch großer Zapfenſtreich ftatt. 
Nach demſelben fand leider auch eine obligate Haue⸗ 
rei ſtatt, bei welcher der Reſerviſt Gottſchalk 
eine lange, klaffende Kopfwunde erhielt. 

— Bei dem hieſigen Kreisgericht liegen jetzt 
ſo viele Anklagen krimineller Vergehen vor, daß 
außer den drei in jeder Woche feſtgeſetzten Sitzungs⸗ 
tagen der Kriminal⸗Deputation für die nächſten 8 
Wochen wöchentlich noch eine Sitzung anberaumt 
werden muß. Die erſte derſelbe fand geſtern unter 
Vorſißz des Kreisgerichtsdireltors Keßler ſtatt. 
Von den Verhandlungen, welche meiſt Anklagen we⸗ 
gen Beleidigung, Hausfriedensbruch und kleinerer 
Diebſtähle betrafen, wollen wir nur die beiden fol⸗ 
genden erwähnen: Der Schiffer Joh. Keil 
mann batte Ende v. Is. in Meſcherin von der 
dortigen Zuckerfabrik Zucker in ſeinen Kahn verla⸗ 
den, um denſelben nach der Bredower Zuckerfabrik 
zu befördern; als er die Ladung dort ablieferte, 
fand ſich ein Manko von 60 Pfd. Zucker. Da 
Keilmann einen Beutel mit 18 Pfd. Zucker bei 
Seite geſtellt batte, wurde angenommen, daß er 
auch den übrigen vermißten Zucker an ſich genom⸗ 
men. Deshalb wegen Unterſchlagung angeklagt, 
wurde er zu 4 Wochen Gefängniß verurtheilt, da⸗ 
gegen ſein als mitſchuldig angeklagter Sohn freige- 
ſprochen. 

Am 15. Januar begegnete der Arbeitsburſche 
Karl Friedrich Tornow aus Züllchow der Frau 
Adermann, beide trugen für ihre Angeboͤrigen das 
Mittageſſen in einem Korbe. Tornow rempelte aus 
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kindlichem Uebermuth die Frau an und als ihn 
dieſe deshalb zur Rede ſtellen und feſthalten wollte, 
ſchlug er ihr eine leere Flaſche, welche er in der 
Hand hatte, gegen den Kopf, ſo daß die Flaſche 
zerbrach. Deshalb wegen vorſätzlicher Körperverletzung 
angeklagt, wird Tornow mit einer Woche Gefängniß 
beſtraft. 

— Geſtern Mittag gerieth am Fiſchbollwerk 
der Spediteur Streſe mit dem Arbeiter Lü 
ders in Wortwechſel, wobei Erſterer dem Letzteren 
einen Stoß verſetzte, daß dieſer rücklings in die 
Oder fiel und zwar an einer Stelle, wo er leicht 
ſchon durch den Sturz das Leben hätte verlieren 
können, da dort ein Fiſchdrewel lag, woran er ſich 
hätte ſchwere Verletzungen zuziehen können. Nur 
der ſchnellen Hülfe des Fiſchermeiſterd Paul 
Hoepfner hat es Lüders zu danken, daß er ge⸗ 
rettet wurde. * 

— Herr Juſtizrath Wendtlandt ſcheint wirk⸗ 
lich nach dem Lorbeer zu ſtreben, als Wiederher⸗ 
ſteller der Cenſur hier auftreten zu wollen. Wie 
die „Neue Stettiner Zeitung“ mittheilt, kommt am 
Dienftag ſein in Ausſicht geſtellter Antrag auf 
einen Zufas zur Geſchäftsordnung wirklich zur Dis⸗ 
kuſſion. 

1 Vermiſchtes. 

— Das „Berliner Tageblatt“ bringt aus dem 
Reichstage folgende nichtpolitiſche Skizze: „Bismarck 
ſpricht! Pſt! Ruhe!“ Das ſind die erſten Worte, 
mit denen man im Reichstage empfangen wird. Und 
richtig; noch ehe man es hört, ſieht man es an der 
ganzen Phyſiognomie des Hauſes, daß der Kanzler 
ſpricht. Mit vorgebeugtem Leibe, die Hand am 
Ohr, um die Schallwellen beſſer aufzufangen und mit 
geſpannten Mienen, ſo lehnen ſich von den Brüſtungen 
die Beſucherinnen und Beſucher nach dem Saale 
berab. Die Stifte der Stenographen huſchen mit 
ſieberhafter Eile über das Papier hin und Jeder 
hält unwillkürlich den Athem zan, um beſſer hören 
zu können. 

Von unten ſchallt eine ſchwache, faſt gebrochene 
Stimme herauf, eine Stimme, die jenen leiſen 
nervöſen Klang hat, wie er der Sprache von Leuten 
eigen iſt, die ſich geiſtig ſtark überarbeitet haben. 
Die einzelnen Worte kommen ruckweiſe hervor, jeg⸗ 
licher Satz baut ſich mühſam zuſammen. Der Redner 
ſpricht bald üͤberſtürzend heftig, dann wieder zögernd 
ſtockend. Er zieht faſt jeden Satz noch einmal in 
Ewägung, er nimmt ihn gewiſſermaßen wieder in 
die Hand und modelt und feilt daran ſo lange 
berum, bis jedes Hälchen ausgemerzt iſt, an welchem 
der Gegner anknüpfen könnte. Dann erſt giebt er 
ihn dem Hauſe preis. Es iſt etwas Aufiegendes, 
den Kanzler ſprechen zu hören, denn unwilllürich be⸗ 
ſchleicht Einen dabei die Angſt, der Gewaltige könnte 
mitten in ſeiner Rede ſtecken dlei Nich 
ihm die Gedanken ausgingen. 


ausgeſchloſſe⸗ „ 0 ohl aber drängt ji die Be⸗ 


ſo gniß auf nne „I ſchwache fadenſchei⸗ 
ae die ſich ſo mübſam und gepreßt aus 


dem wuchtigen per des Neichakanglere crents . 
mitten im Beſten plötzlich tißen, 
es gelingt, die geriſſenen Encen in der Eile wieder 
zufammen zu flicken. Der Reichskanzer ſelbſt fuhlt 
ſich anſcheinend etwas unbequem bein Splechen. 
Die ſchmalen weißen Hände fahren erregt bald nach 
„bat nach jenem Knopf ſeiner ſchlichten dun⸗ 
sen Küraſſter-Uniform. Sie greifen haſtig 
en berühmten langen Bleiſtiften und wirbeln 
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Die Erbin des Herzens, 


Roman von E. Vel p. er 


66) — — 
Kurt faßte es als eine Beſtätigung dee Ebenge⸗ 
ſagten auf und fuhr fo t: a 

„Die Vorſicht war klug, ich hätte ja im thörich⸗ 
ten Jugendwuth tod noch eine Annäherung wagen 
kennen — letzt unterblieb fie natürlich. — Jahre 
vergingen, die Baroneſſe kebrte zurück... It es 
eine verdammerswertke Schwäche, wenn ich gestehe, 
tab der telſtre Mann ſeine Jugenpllebe nicht ver 
een? Nes ein jo ſch werte Verbrechen, wenn 
ich geſtehe, daß fie in doppelter Stärke aufwallte, 
vaß er ſt⸗ nicht unterdrückte! Ich bekeane mich 
ſaulttg — bie zur Stunde if’ Eifttede Wuntug'e 
Bud uicht aus meinem Herzen getraagt! . 

Wie atgemtos bie junge Frau das anhörte, wie 
vie Baaffe aum lig der Rö he wich, fie mußte ſich 
mit doppelter Gewalt halten . 

Der reihen jap mit geſpennten Blicken zu 
Kurt bin. 

„Nun — alſo — das it ja, was ich meine!“ 
ſagte er mit kurzem Räuspern. 

„Ich bitte um Entschuldigung — ich ſprach mus 
von dem Helden, der ſich recht ſchwach, recht wenig 
heldenhaft denadm, indem er zu Zetien durchblicken 
ließ, wogegen ſich freilich fein Stolz oft machtloe⸗ 
ſtcaubte, taß die alte Liede noch nicht bis auf die 
Wurjein ausgerottet ſet. Anvers vie Frau Baronın 
— ware noch der geringite Glaube au eine Mög⸗ 
lichteit der Er viederung ſeiner Gefüble in ſeiner 
Bruſt geweſen, der Stolz, der Hohn der gnäbigen, 
hochgeborenen Frau hätte leu ſofort erſtckt. Gluck 
licherwetſe datte der armſelige Heid leine ſolcht 
dochfliegenden Wünſche, Gedanken — und Hoffuun⸗ 
Bm U Jetzt, Herr Oberforſtmeiſter, werden 
Ste begreifen, warum ich mich aus den alten Ver⸗ 
hällniſſen binaus ſehnte — warum ich — ich 
ſchäme mich nicht, meine Schwüche einzugeſtehen — 
eine möglichſt große Entfernung zwiſchen mich und 
meine Heimath legen möcht! Ich wederbole Ionen, 
ich bekenne unumwu den, daß ich nicht bier fein 
und bleiben kann, weil ich immet noch nicht Herr 
dieſer „Jugendthorheit“ geworden bin. Zul nen Sie 


Nicht, d 
BEN 


ohne daß es 


ſie blitzſchnell im Kreiſe herum, ſie ſuchen taſtend 
auf dem Tiſche nach einem Stützpunkt und greifen 
endlich nach dem halbgefüllten Waſſerglaſe, daſſelbe 
wie ein Wurfgeſchoß umklammernd. 

Dieſer Stüßpunkt ſcheint ihm bisher gefehlt zu 
haben, denn ſeine Rede wird jetzt plötzlich ſchärfer 
und feſter: die Worte fallen ihm deutlicher von den 
Lippen und ſeine buſchigen Brauen ziehen ſich noch 
tiefer über den hellen ſtahlgrauen Augen zuſammen, 
deren Blick ſich ſtarr in die Reihen der Parlamen⸗ 
tarier einbohrt. Man merkt, der Redner nähert ſich 
dem Ende, die Sätze werden knapper und wuchti⸗ 
ger. Und jetzt richtet der Reichskanzler ſich in ſel⸗ 
ner vollen Höhe auf. Sein Organ, das erſt jo 
leiſe wisperte, hat einen hellen, harten Klang ange⸗ 
nommen, und wie einen Block ſcheudert er den 
Schlußſatz ſeiner Rede in das Haus, von dem lau⸗ 
ten Beifall ſeiner Freunde begrüßt. 

Noch iſt der Beifall nicht ganz verklungen, 
da taucht neben der Redner-Tribüne ein rieſiges 
Altenfascikel auf, an welchem ein kleiner ſchmaler 
Herr hängt. Der kleine ſchmale Herr hat ein klei⸗ 
nes ſchmales Geſicht, über welchem ſich eine fein 
ausgearbeitete Stirn wölbt. Es iſt kein Schädel, 
von der eigenthümlichen kantigen Form und Bildung 
wie diejenige des Fürſten Bismarck. Es iſt ein fehr 
ſauber geformter, geradezu ſyſtematiſch abgezirkelter 
Kopf, auf welchem jedes einzelne Haar ſo ſorgfältig 
ausgebreitet iſt, als wenn es nach der Nummer ge⸗ 
legt wäre. Ein kluges Geſicht leuchtet unter dieſem 
Haare hervor. Sehr klug, von ruhiger, abgemeſſener 
Beſtimmtheit zeugend. Sehr klug und ſehr — 
trocken. Der Inhaber deſſelben iſt der Staats- 
miniſter a. D. Exzellenz Delbrück. 

Eine ſtarke Bewegung geht durch das Haus, 
als er nach der Tribüne jchreitet; von allen Seiten 
richten ſich die Gläſer auf dieſe Exzellenz, welcht 
mit ihrer koketten hellen Hoſe und dem feierlich 
ſchwarzen Rock mit dem Ernſt und der Würde in 
der Bewegung jo gar nicht wie ein ehemaliger 
Staatsminiſter und der Führer einer Oppoſitious⸗ 
partei ausſieht. 8 

Auch Bismarck richtet prüfend die Lorgnette 
zuerſt auf das große Akteufascikel, ſodann auf den 
Träger deſſelben, Herrn Delbrück. Herr von For⸗ 
ckenbeck, der Präſident des Hauſes, ſieht dagegen 
mit ſtillem Wohlbehagen auf den neuen Redner, er 
nimmt bedächtig eine Priſe und lehnt ſich behaglich 
in den Präſidentenſtuhl zurück, er kann ſich jetzt 
dem ungeſtörteſten Nachdenken hingeben. Er iſt 
ſicher, daß dieſer Redner der janft leitenden Hand 
des Präſidenten nicht bedarf, um auf dem Wege 
der parlamentariſchen Geſchäftsordnung erhalten zu 
werden. em 

Dr. Delbrück hat mittlerweile zu ſprechen 


gonnen. Auch er ſpricht leiſe, ſtellenweiſe ſehr leiſe, 
fo daß dir. erlernter fer t e 
ſich häztz 7 hm Eu 


wie das file tauche . bes, Feine Geſten 
find gemeiler unt burdig „ kines tubi⸗ 
gen, bedüächtene ralters rr macht den Ein 


drud 


5 
e 


pt 
Amit feiner großen Aktenſcherr 


und mit der Unmenge von trockenen Ziffern und] brumme, als der Präfident die Sitzung für vertagt 


Thatſachen Fangeball ſpielen ſieht, dann glaubt man 
im erſten Moment wahrlich nicht, daß dieſelbe als 
einer der genialſten Arbeiter am Ausbau des deut 
ſchen Reiches von Amts wegen thätig war. 


Erſt allmälig beginnt Einem dieſe trocken aus⸗ 
gegebene Gelehrſamkeit, dieſe hausbackene Finanz⸗ 
politik zu imponiren, die ſich in dieſer Exzellenz 
a. D. da unten verkörpert. Der Reichskanzler folgt 
dem Redner mit ſcharfer Aufmerkſamkeit. Der lange 
Bleiſtift Bismarcks notirt eilfertig die erſten Sätze 
des Redners; doch plötzlich ſtockt der Kanzler. Er 
merkt, daß Delbrück den großen Geſichtspunkt ver⸗ 
läßt und ſich in die Details einbohrt. Behaglich 


wiegt ſich der Kanzler eine Weile auf ſeinem Sitze nachgewieſen wurden, ſind 


hin und her, er hört, wie Delbrück ſich dem Garne 
und der Baumwolle widmet; da ſteht er plötzlich 
auf und geht zur Thür hinaus. Nach einer Weile 
kommt er wieder und da er vernimmt, daß Del- 
brück noch immer über Einzelheiten ſpricht, greift er 
ruhig nach dem Papier mit den geſchriebenen No- 
tizen, durchſtreicht ſie und ſteckt es vergnügt in die 
Hoſentaſche. Nun wußte man ziemlich ſicher, daß 
der Fürſt nicht mehr antworten würde. 

Delbrück ſpricht fort und fort, ſeine Worte 
kommen in ewig gleichmäßigem Tempo heraus; das 
Haus ſchenkt ihm nur halb noch die Aufmerkſam⸗ 
keit. Nur die lange hagere Geſtalt des Feldmar⸗ 
ſchalls Moltke hat dicht bei der Tribüne Poſto ge⸗ 
faßt. Der große Marſchall ſieht in der Poſition, 
die er einnimmt, gerade nicht ſehr imponirend aus. 
Er hat die Arme wie fröſtelnd eng in einander 
verſchlungen. Der ſcharfgeſchnittene ſchmale Kopf 
iſt faſt vollſtändig zwiſchen den Schultern verſunken. 
Auf den unbetheiligten Zuſchauer macht es den 
Eindruck, als ob Feldmarſchall Moltke koloſſal friert 
und an dem Tiſch des Hauſes ſich zu erwärmen 
ſucht. Die Parlaments habitués behaupten, er höre 
mit geſpannter Aufmerkſamkeit zu. 


Und in der That! Herr Delbrück beginnt 
die Poſition „Zoll auf Menſchenhaare“ zu beſprechen. 
Bereits geht eine gelinde Heiterkeit durch die hohe 
Verſammlung. Von den Tribünen herab hört man 
das Gekicher der Damen und die Augengläſer der 
Anweſenden richten ſich ſpöttiſch auf die vielen ſehr 
hohen Denkerſtirnen dort unten im Parquet. Herr 
Delbrück ſtellt nunmehr den Satz auf, daß die 
„Produktion“ der Menſchenhaare doch unmöglich zu 
ſchützen ſei! Die Heiterkeit wächſt dauernd und ſie 
bricht plotzlich in einen Sturm aus, als Graf 
Moltke ſich höher aufrichtet und unwilllürlich mit 


haar fährt. 


ermag nicht mehr ihnen 
leur wiegenden Schritt 
fürft Bismarck, der⸗ 
zur Zerſtreuung lange 


It er den Saal. 


Papierſtreiſen zerſchnigelt, 
ſchlagenen Beinen wacker auf dem Platze aus; 
desglelchen Exzellenz Windthorſt, 


eines wohlſttuirten gelahrten Herrn Pro- ziemlich bleich und augegriffen ausſah. Auf den Schuwaloff dnartiges vetlangt; 


der ſchmalen Hand wie prüfend über fein Haut- Tirard an die Delegirten der Handelskammern hl 


sale mit gemächlich über- daß Rußland unanfechtbare Beweiſe der ehrlich 
ihm 
der, 


erklärt. 

Der erſte Tag war damit geſchloſſen, er diente, 
wie ſich's gebührte, allein den beiden großen Fi 
rern zum Waffengang, während das andere Kriege“ 
volk reſpektvoll bei Seite ſtand. 1 

— Auf Grund der Ergebniſſe der neueſten 
Volkszählungen veröffentlicht der Beamte der Direl” 
tion für admlniſtrative Statiſtik in Wien Max 
Waldſtein ſoeben einige Betrachtungen über: „Die 
höchſten Altersklaſſen der europäiſchen Bey ng." 
Wir entnehmen der inte (vbi 
Mittheilungen; Unter den 
90 Jahre, die in den gr 


42,528 Männer. Noch entſchieben 
größere Lebenszähigkeit des weibliche 
der Zahl jener Individuen zum Ausvru en K 
gegönnt iſt, ein volles Jahrhundert und mehr Jablk 
zu erreichen. An ſolchen finden ſich beiſpielswelſt 
in Italien 241 Frauen und 161 Männer, Oeſter⸗ 
reich 229 Frauen und 183 Männer, in Ungarn 
526 Frauen und 524 Männer. An Perſonen, 
die über 60 Jahre alt ind, beſind ſter 
reich 1,508,359, was r A 
Bevölkerung bedeutet. Die ganz oder vorzugs wel 
deukſchen Provinzen Oeſterreichs ſtehen mit der Zul 
fer der Lebensdauer ihrer Bevölkerung beinahe aM 
der Spitze aller Luͤnder Europas. So repräſent⸗ 
ren z. B. die im Greiſenalter ſtehenden Individuen 
in Niederöoͤſterreich 8,4, in Oberöſterreich 11,4, 
Salzburg 11,6, in Steiermark 9,4, in Kärnten 
10,2 und in Tirol 10,9 Prozent der Bevölkerung 
Die Geſammt⸗Prozent⸗Ziffer Cisleithaniens N 
aber dadurch abgeſchwächt, daß die flaviſchen Län 
der eine niedrigere Zahl von Bewohnern über 60 
Jahren ausweiſen, die in Galizien und der Bule⸗ 
wina bis zu 4 Prozent herabſinkt. Ungarn beſit 
941,009 Bewohner, die älter als 60 Jahre find 
und zwar 486,596 Männer und 454,413 Frauen 
Dieſe Reichshälfte bat im Gegenſatze zu Gisleith. 
nien mehr Greiſe als Greifinnen, was daher 

daß in den ungariſchen Ländern überhaupt daß 
Uebergewicht der weiblichen Bevölkerung ein geri, 
geres iſt und in Kroatiſch⸗ Slavonien bas 
männliche Geſchlecht an Zabl überwiegt. An 100 
jährigen Perſonen beſitzt Oeſterreich: 100 Fra 
er Männer, an 10ljährigen : 41 Fra 
un Männer, und an Perſonen, die noch 4 
ind: 83 Frauen und 60 Männer-. > 


Telegraphiſche Depeſchen 
Paris, 2. Mat. Die Antwort des Mi iſten 


in Handels- und Juduſtriekreiſen große Bewegu 
dem ſchutzollneriſchen Lager eine unzonende Aon 


tion bei Senatoren und Deputirten einzuleiten 
jo auf die Beſchlüſſe betreffs des Tarißs einzuwirke⸗ 
Varia Z. Mal. Ein duſpiricter Arzte MO 
„r. eite“ führt aus, die Hauztgrund lage DR 
Verſtändigung betreffs des Orients deſtehe 


Iniſchloſſrnheit gobe, die Vertragabeſtipennenige 
zuführen. Graf Andraſſy habe Ulti ven 


sa ſeien Unseechen 


und Freunden einen akademiſch wohldurchdachten klappt Dr. Delbrück feine Rieſenfaszikel zu und dieſe Anzeichen w Tbatſ ns 


bemerkte, 

feit aus demſelben Kervorleuchtetr. 

25 Hände gegen die wogende Biuſt, ehe 
ugie? 
„Der Mann dem Manne gegenüber, 
Herr Strucknann? Sie würden — iu der 
elbin Ihrer Grſchichtt niemals perſönlich ſo ge⸗ 
ochen haben?“ 

„Nie — nie nals!“ ſtieß Kurt hervor, „well 

Ihr Spot —“ ö 1 


Sie drückte 
Re leiſe 


Nur das eiue Wert, mit welchem fe ihn unter 


en — und wie fein Black daun deim 
gegmete, ber fo ſtrahlend, jo liebeglühend war, wle 
utemalo in jener voflgen Frühlingszeit, von welcher 
er vorbin geſptochtu, da erwachte in Bliheeſchnellt 
eine ſelige Ahnung in ſeinem trotigen Heizen. 


mal mit aller Innigkeit und dann lag er halb zu 
ibren Füßen und Eifte ihre ſchlanken, weißen Hände, 
die ihm zu ſich berauſzog en. 

Der Fretsere batte jetzt endlich eine Stage, eine 
Errgeomung gefunden, er drebte den Benflerfcheiden, 
auf welchen er vorpin in halb enttauſchter, Yalb 
zolniger Erregung gettommelt, den Rüden und — 
taumelte fait zurück vor dem ſich lh in dab che, 


kräftigem Arm umſchlungen, batte ihr blondes Haupt 
an jeine Bruſt gelegt und jah ſelig lächelnd zu ihm 
empor. 55 f g N 
„Kinder,“ rief der alte Herr kaum, nachdem das 
E faunın ibn die Sprache wiederfinden ließ, „Kin⸗ 
der!“ und ſeine ſonſt ſo kraftige Stimme bebte. 
Die beiden Glücklichen waren an feiner Seite, 
er ſtrich liebkofend über Elfriedens fruchtſchimmernde 
Augen und fagte dann zu Kurt: 
„Und Ales p ößlich, und eiſt — faſt hätte ich 


Fagten Sie e. 


brach. Er mußſe le anſehen jeht, der Laut zwang“ 
17 4 begebe. 


„Kurt!“ wiederholte die füge Silmme noch eln⸗ 


überiaſchenten Aulick — Elfriede, von Kuno] 


Mann eine Welle zerſtreut wurde. 


ante nicht über die eſſene Sprache, MER eimpfgfmid geärgert — und doch — mer iR denn aun ffteuen könnte — 


wieber. 
„Komm' ber, Kind, ich will nicht Magen, ich 
gate Dich glücklich geſehen — und das üft die 
Haup'ſache Kind, Kind, ich bin ein alter, morſcher 
Baum! Wie diele Zweige ſind da geinickt, wit 
viel Anſichten habe ich als verkehit anſeben lernen! 


Aber dann batte ich die Kraft, Me adzuſchütleln, 


trotz des Wiruing'ſchen Elgenſtunes. Sieh’, wenn 
ich ehrlich ſein ſoll .. ich glaude noch vor Mo- 
naten bäste ich dem Kurt ein ſonderbatee Geſlcht 
gemacht — und heute, na, ba bin ich eigentlich 
ſelber faſt zum Freiwerber geworden. Deun, Kind, 
ich denke letzt .. ein guler, ehrlicher bürgerlicher 
Name iſt deſſer, als ... Du vkifeeſt, mein Kind, 
was ?* f | 

„Nicht letzt das, Vater, bat Elfriede, 

„Sieb',“ ſagte er und Delete dalch das Benfter, 
„wie die alte Eiche noch ſteht. war? Das iſt das 
Symbol der Wirungs . . Her Oderforſter, jegı 
aber a Amt geracht, draußen schen Leute und 
bringen Nachricht, 's iſt allgemeine Furcht vorm 
Hochwaſſer, welche Maßregeln treffen wir da in 
Roter ?“ 5 

Elfriere warf dem Geliebten einen Blick des Ein⸗ 
verßändn'ſſes zu — es war gut, wenn der alte 
Jor Herz war 
fo voll, fo glücktech — und fle dachte an eine 
Serle, dir je das aueſplechen, die ſich mit ihr 


Kopſſchuttelnd fragte und fuchte fie überall ver 

ebris, das wagt Madchen ſchlen verſcwuuben. 
Drriundgwanpigfen Kaplil. 

Hertha war, des heulenden Windes nicht acht 
hinaus aus dem Schloſſe getreten, eine untrl 
Bangigkelt trieb fie fort. Ste wollte nicht 
Jugin eines Geſpächs fein, das ihr die 1177 2 
Jamiltenbehtehungen enthüllte, nicht wetter böten, 
wir man die Schmach zu rächen dachte, welche & 
bach dem Wirning'ſchen Hauſe zugefügt. Ihr 
Rodte, wie fie dachte, daß vielleicht morgen um diefe 
Stunde er — ihr Todfeind . Warum schal“ 
derte fie zuſammen? Warum konnte ſie ſich 
des Gedankens frrurn? O, daß fie 
auf dieſe Fragen halte! Er! Ot en 
ſeiner harrtt? Und wo er weilen, wo 
ſal ihn ereilen mochte 

Ste glaubte nicht recht gehört w f 
ſich um des ſeltſamen, unertlarlichen g 
das ihr die Bruſt zuſchnürte ihr den 
bemmtte. Sie wollte klar denken jetzt — batte 66 
nicht mit revildaftem Spiel das Verbängniſl 
anfbeich oren, wilchts ihm nun erellen falle? Wen 


auch die Mal un zwiſchen inen lag, ſo mhk 
ea ihr do 1 Ruhe geloſſen haben — 2 
t lette, bedeckte fie Schmach, u an 

. konnte e ſich wenn auch nut im Stillen 
gegen ſich ſelber, feiner Heldenthat rühmen. 

Wie andere wurde dag, wenn. der Und 
berr war ein guter Schütze und der ſchwerbrletvige 
Rächer seines Heuſe ah, weng er in . 
Wel entrückt wu de wenn ob fir bann 
uicht wirden hei er, unb fangen werden kaut, 1 
te es atweſtu, abe er hr den Irtden er Seal 4 
geraubt? ing ν ‚MR 

Raccher ging fie über den feuchten Boden, Bi 
krachenden Stämme und Baumpipfel bogen ſich et 
und ber, feuchte Trapfen abſchültelad, das aufg?“ 
regte Mädchen fühlte den Sturm nicht. Das furcht⸗ 
bare Heulen des Windes klang ihr wie beru zige nd 


4 


x 


2 


a 
ER | 

f 
94 


das 


Vcangeſch wollen war und noch immer wuchs und 
| Über dle 


ſeltenem Schimmer. 
fie aber vergeſſen konnte? Wenn die kleine 
Rugel in ein warmes Menfchenherz gedrungen war, 
ID fe dann fand, was fie ſich erſehnte, zurüͤck⸗ 
Vuuſchte? 

Eine einzige Kugel .. ihre Hände ballten ſich 

fbaft. „O wie 10 ihn haſſe, wie ſehr ich 

8 beſſe !“ sprach fe in das Toben des Windes 


8 plötzlich ſchauderte fie, es fror fie und jetzt 
rte fie auch ef, daß nichts ale ein leichter 
ſchleier ihre Schultern bedeckte, daß fie ihr 
achtlos hatte über den ſchmußigen Erd⸗ 
— schleifen laſſen, daß es nun, regengetränkt, 
ber an ihr berabhing. Der Wind neſtelte an 
vicen Flechten und fuchte ſie herabzurelßen. 
8. konnte kaum ſtehen, fo heftige Stöße braus ten 
faßten Alles, was fie auf dem Wage 
* en einen Baum gelehnt, verſuchte fe, 
Schleier um das Haupt zu zlehen, damit das⸗ 
geſchützt war. 
W abet farm ſie erſt nach, was fie gewollt, warum 


e eigentlid bier brauen befinde, 


te Heilmitlel gegen rothe Nafen, 
nean f De Ken 2. Nieske in Dresden 
rde auch von der kaiſerlich ro ſiſchen Medicinalbehörde 


aftliche Abhandlung über Menyl und ſeine 
t Em unnatürliche geröthete Gcfichtshaut vom 
due Dr. Smith ift durch den „Verlag der Union“ in 
Nesden für 1 Ml. zu beziehen. 


Börſen⸗Berichte. 
e g. Mai. Wetter ſchön. Temp. Mitt. + 
dag lie 1 1000 Klgr Toto, gelb- 
118 188 2 "86 per Frühſahr 185 nom, 
Sr bez., 21 Jul 186 bez., per 


August 188 Bf., per September⸗Oktober 190 bez. 


b \ las 186 bez — 
Dan per Zul 116 bez., per per Juli Au 
17,5—11 . der Auge 119,5—120 
der e ober 122—12 

ram 120 128, 


& 4 
e per 11600 Klgr. 


3 100 gag. loto 0. 

ber Kae 57,5 d. . e a c 
per og ber 97 75 10, 8 5 

ti er . 3 

Ka al 52 By vu Re Fe . 

52,8 Bi. 4 e ‚5,5 5 8 


Ufer treten zu wollen ſchien, kümmerte ſie hätte 
Acht; ihre Wangen brannten, ihre Augen glänzten warme, iht treu ergebene Herz 
Ruhe und Frieden wie einſt! 
die tödtliche Begegnung mit — ihm daneben 


Wind — ringsum, 


und des im 


HE: Finberfilen. Dice 


wollt, um nicht zu hören, mie 
fie niemals für jo grauſam 


Ste wollte auch nicht wiſſen, wann und w 


ſolte. Aber — wo war fie hingerathen? Wah 
rend die vielen bunten Gedanken wirr auf fie ein⸗ 
flüsmten, war ſie weiter und welter gegangen, ziel ⸗ 
und planlos, und jugt, wo die Lansoſchaft einen 
ich ganz veränderten Aublick darbot, konnte fie ſich 
wicht ſofolt ortentlten. Sie dachte an den fünften 
Weg nach dem Dianenpavillon, legte die Hand 
über die großen, ernſten Augen und blickte um ſich. 
Wie ſchaurig der Wind heulte; ein wilder, klagen ⸗ 
der Todtengeſung für Nora, jo mußte fie venken. 
Die Wolken jagten in raſender Eile dahin, zumel- 
len kam ein Stück blauen Himmels zum Vorſchein 
zwiſchen der grauen Decke die Sonne fand wie 
eine Mondkugel mit ſchwefelfahlem Schein hinter 
einer nebelgrauen Wand. 


Hertha ging langſam weiter, vielleicht koaute fie 
nach kurzer Strecke ein Merkzeichen tutbicken, wel⸗ 
ches ihr auf den richtigen Wig half. Sie kannte 


nen, aufgeregten Stimmung willen. 


donnernde Brauſen des Fluſſes, der Wetter machtlos preisgegeben. Sie halte ſoit 1 bie Heftigkeit des Slurnes weniger um ihrer eige⸗ 
as 


El ; 

alten 

„ n dig Val 4 ae gas. zur 
5 es Ma eee, E. dle v, 18. 


wieder, ſaſt deutlich, wie eine Frauenſtimmt. 

Ir ſuchender Blick glitt umher, lange gewahrte 
ſie nichts, es begann wieder zu regnen und die 
ſchweren Tropfen, welch ihr in's Geſicht ſchlugen, 
hinderten fie am Sehen. Endlich entdeckte fie, 
kaum vierzig Schritt noch von ihr enifernt, neben 
einer Bank von aufeinander gehäuften Steinen eine 
zuſammengekauerte weibliche Geſtalt. Sie ſchwenkte 
1 buntes Tuch wie eine Flagge raſtlos hin und 
er 
Mädchens zu erregen, weil die ſchwache Stimme 
nur ſchwer das Windgeheul zu durchdringen ver⸗ 
mochte. 

Mit raſchen Schritten eilte Hertha zu der Frau 
bin, eine Unglückliche, Hülfloſe in ihr vermuthend. 
Als ſie näher kam, bemerkte ſie jedoch, daß ſich 
Jene dort einen, ſoweit es das Wetter zuließ, zie n⸗ 
lich Sitz unter der Rieſenſichte einge- 
richtet halte. 
Du die Sigtengmelge vorläufig den Regen auf- 


keine Jurcht, fie bewunderte ſogar den Aufruhr fiagen. 


die Großartigleit der Natur — und fühlte 


den 3 Mai 1879. 


Sgbadtverordnetetl Berſammlulg. 


Mnetionirt und die Einfuhr über die Grenze erlaubt. — Am Dienſtag, den 6. d. Mts., Nachmittags 5¼½ Uhr. 


Tages-Orbuun 
Oeffentliche Fikun ng. 
Schlußberathung über die Aenderung der Geſchäfts⸗ 
Ordnung der Verſammlung. — Wahl eines beſoldeten 
Stadiraths. — Wahl je eines Mitgliedes der dritten u 
dreizehnten Armen⸗Kommiſſion. — ats einer 
Lies der verkauften Effelten und der 115 etilg⸗ 

ten Stadbtſchulden, ſowie der erworbenen Hy an & 
inl. Wahl der Klaſſenſteuer⸗Reklamatlons⸗Kommiſſion jr 

1879/80. — Ein Geſuch betrifft die Verweigerung 
Konzeſſion zum Bene eines Schan'geſchäſts im Hauſe 
kleine Domſtraße 6. Beſchlußnahme über die ap 
übung des Vorkaufsrechts bei dem in der Bellepueſtr. 6 
Grundbuche von Stettin Band 14 Seite 
518 Bernie ebenfalls in der Bellevueſtraße bele⸗ 
Per Grundſtücks. — Bewilligung von 407 Mark 50 

fennig für Schreibhülfe im 

bon 62,000 Mark zor Ausführung eines neuen Be⸗ 
Kriebsgebäub 8 der Gazunſtalt und zu: e neuer 
Apparate für dieſelbe. — Antrag auf d 


eu pe: 1000 Klgr. loko Futter 120-126 0 ber in . 1 
ae 1 Klgr. ots 108 122 Fals ir Bio * 187980 Dae i 
108 Kelgr. loko per Sept ember · bauung 4 neuen Ra u 


fing 
a öffentliche Sitzung. 
eußerung über die Perſon eines mode 
wählten 112 * 


een 
Die bereits angekündigt der zur 
e beſtimmten grüne 4 


fenamt — Bewilligung 


„Kommt 


N aber," rief die einäugige Alte 


um damit die Aufmeikſamkett des jungen 


. 
Der Steinhaufen ſtützte ihren Rücken, 


einem Bündel von Kleldungsſtücken, unter w 
fie faſt vergraben war, hervor — „Ihr 


gewiß verirrt und fürchtet Euch, wie 15 


ide 


Ins, Maria und Joſeph und ale Heiligen, das 


war ein Stoß eben wieder!“ 

Hertha trat in den Bereich des Fichten baumts 
und betiachtete mit erſtaunten Blicken ſeltſamt 
Niederlaſſung der fremden Frau. „ kommt 
Ihr hieher und wo finde ich den ge Weg 
nach dem Dlanenpavillon ?“ fragte ſie, ſich nah zu 
der Sitzteuden beugend, damit der Wind ihre Worte 
nicht forttrug. 

„Kennt Ihr mich nicht?“ fragte die Alte in 
plattdeutſcher Sprache und ſetzte wann ſofort er⸗ 
klärend hinzu: „Ich bin ja die Peiska von Niers⸗ 
hagen, das weiß eigentlich ein Jeder. O Herr, 
komme aus der alten Mühle, weil mich die Angſt 
weggetrieben hat, aber nun bin ich halbwegs und 
kann nicht vor und zurück, ſo fürchte ich mich!“ 

Sie murmelte etwas wie einen Segensſpruch und 
grub ſich tiefer in die bunten — —— welche 
mit 1 2 4 on 
„Soll ich Eu ren?“ f * Mäd⸗ 
chen, „zurück in die Mühle far Auge 


(Fortſetzung hn ae 


Stettiner Pferdelooſe si G. A. Kaſelow a 11/1 


Ältestes Lotteriegeschäft.(er. 1847). Das Comteoir iſt zu jeder Tageszeit geöffnet. 
BBB eee 20F Span To Fi zu eee 


Stralſunder Gewerbe- Lotterie. 


Verlooſung von Ausſtellungs⸗Gegenſtänden der 
Vorpommerſchen Gewerbe: u. Induſtrie⸗Ausſtellung zu Stralſund. 
Mit Genehmigung des Königl. Ober⸗Präſidiums. 


e: 
Eine . elegante Zimmer einrichtung. 
— 2 8 
e Sen 
aftsmaſchinen. 8 Ver⸗ 
Bag VE ven me 


Ziehung Ende Juni 1879. 


Looſe a 1 Mark ſind in 


itive Bewilli⸗/ m 

„ „ Stettin, Kirchplatz 3, zu haben. 
Se Beſellungen von außerhalb bitten wir zur * Rückantwort eine 

Zehupfe Marke beizulegen reſp. bei Poſtanwelſungen 10 Pig. mehr einzahlen zu wollen. 


Porto kr LTE 5 5 7 


Salsom - 2 


1 4. Mai his 1. Nr Ih: 
eee 


der Expedition deer Zeitung, 


Eisenbahn- u. 


klimatische Kurort, 


Beichenhalf, der.‘ a Tach 


„ Miutterlaugen«- 2. * 5 8 nat i-Kxiraei-Büder, Ziegenn 
nn Alp ** — ER N 3 lu frischen Fulagge n 7 


Uhr sis es, 
1 2 a { 


Mai im 1 e 0 
n 2210 übe 


iſt 


7 Buteau- Affe 1 . 0 4 Haxel 
17 c ufte 
dee Jh 55 5 5 ’ 


Br = 5 bis zum 15. Mai ent⸗ 


2 
IB. ol Bi, sie ® banden, zu ae. 
Termine vom 5. — incl. 10, Mat, 


Ger. m Das dem eee Wilbelan 


örige, in Bredow, 
ee 


* Comm. shagen. Fer 8 * 
n e 

5 
ex. 


N. 


undſtück. 

eput. Pyrit. Das dem Gutsbeſiger k 
errmann Krüger gehörige, auf 7255 W Gr. 
Blow belegene Gut, gen „Freib 

Kr Ger Stettin. Das Bene tfergice Kiehn 

ſchen 5 


tr 


* dem Habe e e Pee gehört 1 
bie Nr 5 belegene Gr 
1 be er cinr. Herrman 


8 
U; ee een Das dem Hand lsmann 
Behle gehörige, 4 G IN belegene — 
en: 
8. Re dr or ka e güufmann 8. 
6. tin. Accord⸗Termin: Tögfermeiſter 


Srara Basen und Uhrenhändler Carl Rob. Kuispel 


ng Greifinhagen. 
Wolff Lewin zu Teptow a/ 


— 1 e Be ukau 


wife. 89, belegene 


gehörige, 0 Neu⸗Torney, 0 


börig en 


Schulz bierjelbit. 
eher Steitin. Preüfungs⸗Termin: Kaufmann 


W ee Wegen 


iwillige und Offiziere d 
% e e von a es Beurlaubten 


250, taj. en AL 11, voll 
Se wig, 350, Hedwig Wegner, Jägerhof bei le 
Gr. . li 3 Mk, 255 
8 * — vo 1 5 it aa Die Waben des daun Werbe in bereits 23,000 Erpl. 8 
Luwe, 120 . Bet, 3 a 4 einen Wertg.. Die elite Auflage em- 
850 u 0 0 100, C el 1 U 50, großen un kleinen Druck überſi 
Trielaff 2040 Pen S Cena, Alles De eiwilligen vom D 
eien ige 10 be Fefe gm OR Eier, 155 2 10 tler & Sonn, 
aus 1 er 
e e 28 Sit Tage l e de 69. 
4000, Clara f elma Kloſe, licht. F. e 
. | Geriötlice Auktion. 
dale un 2 Zillmer, Grabow, 260, Luz 1 Br „den 6 d. Mis, Vormittags 9 Uhr, e 
Met Bezue, . Rat, 240, E. Mas, Bureangeh be | fm 11 2 RESTE A e dee 3 
Greifenberg, 570, Lehrer Tank 70, Otto Köpke, Shen num 
kur 75, Franz Ktaad, 50. In Summa 167,658 Ver den d m an 


den 5 d. Mis, Vorm. 9 uhr, gh 
hee in erichts⸗A akktonslokal l 
112 Bellen Kleidungsſtücke, 1 


wa ert werden. 
aren ver 0 M 0 175 


n 


u, Sehetät: 


Mein Deus vor dem sun 
gelegen, will ich bei 4000 Thfen. Anzahlung 
kaufen. Adreſſen unter A. S. 18 in der a 
Stettiner Tageblatts, Mönchenſtraße 21, erbeten 


rt ver⸗ 
des 


e u ee m da. 


1 a habäres 
5 8 u en Bi ’ 


Tageblatts, Mönchenſtraße 21, erbeten. 
1 erp a 
Mn Str dee 
2 Morgen a 


Wi sau 
Montag, den 12. Mai 5 Br 
ags 10 Uhr, im Zollkruge verpachtet werden. 
Vormittag 2 Schmerbaueh. 


Die 


M 
Ge ale zu verkaufen. Hypoth 


hmaſchine, 2 
8 verſchi dene Eiſen⸗, Stahl: Me 5 


e Sake 
thor, in der Dun Allee 8 


4.— Haus L U zu e ü 4 


unter It. 100 in der Green d a. 55 


gm Verſetzung it mein in der Mühlenstraße ge 
ittel⸗Haus uit Garten und A a f je jedem 9 


1 bis 8 
eee 


g 


1 ünstliche; g Plomben, 


u. 


A ENTER 0 


u ee 


in hier am Platze 


(Patent der Gasmotorenfabsif Re) 
Pferdelraft! Ger 


e 1 
a 


lan. Melle vn II. Paske, a 9. 


Jede Zahnd ration, 


‚Polsterwvaaren, 


Bei ſtreng reeller dee und Gera für 10 
gute Mö 


. bel, n 
; u wee vorzügliche Polſterung, 


illigere Breite 


wie in jeder auderen hieſigen Handlung. 


M. Wittkow 


ufzuftellei 


Con 
14 4 1 


pe 


Behandlung von Mund- u. Zahnkran 


größter Auswahl. 


. 
ſtkäufer wollen ihre Adreſſe unter A. E, * ei 
15 ta der et des Stettiner Tageblatt, Möuchen⸗ 
ſtraße 2, niederlegen 


f EL ans nn 19, untere Schulzenſtraße 19. 
uswieſe Di roß, a en See 4 3 
od, 4 zu be 23 3 99 ee en Dehn. Bitte genau auf Firma und Hausnummer zu achten. 


National- heken-Gredii 
a ei 


eingetragene G noſſenſchalt zu Steltin. 
5 enen Da ehur auf gute Hypotheken werden 
coulanten meme bewilligt. 

Der Wan, 


—̃ — 
Di: Bauſlelle Frankerſt aße 10 ſſt zu berküufen. 
Näheres Wilhelmſtr. 16, part. 


Terre Station. 


Mn - e ee ͤ—5.. ͤ — 
== 2 = u e in Musftellungslafaie Die 4 e Ausführliche rener. 12: ee 2 — * 
8 Fer ae * — Mortäthig in allen Buchhandlungen: BI Otto ee 0 5 4 
K und geſtlent 0 Hi en Nocpitz, | Miltateifcier Dienß unterricht für area a 8 0 8 neuer asmotor 


4 


Durch das landwirthſchaftliche Central⸗Ver⸗ 
Wasserheil- Anstalt N ee der Gewerbe⸗Buchhandl 
N in Thale a. II. Nerven-, Kopf-, Unter- von Reinhold Kühn in Berlin, W., Leipzigerſtr. 

N . * . teibs- und auch and. Kranke erzielen bei] werden geſucht: 2 Adminiſtratoren, 1000—1500 N 
9 milder Knr und 30 fahr. Erfahrung des Arztes] Geh, 7 Inſpectoren u. Verwalter, 450—750 M., 


5 sichere Erfolge. Mit dem Hubertusbade Rechnungsführer, 2 Brenner, 2 Förſter, 360- 500 
10,000 Kg. ab Schacht: 38 Mk. Stückkohle, 33¼½ Mt. Mittel I, 23 ½ Mk. Mittel II, 12 Mk. geſ. Schütt. stehe ich in keiner Verbindung. und Tantidme, 3 Gärtner, 5 Eleven (in Familie), 


E Der dir. Arzt Dr. Ed. Freise. Wiithſchafterinnen. Honorar nur für wirkliche Lei 
Pechglanzkohle, Gaskohle, . 
10,000 Kg. ab Schacht: 42 Mk. Stückkohle, 37¼ Ml. Mittel I. 27½ Mk. Mittel IT, 16 Mk. Schütte, R. H. PAULCKE 8 | 


aus unſeren eigenen Werken in Dur offeriren wir zum directen Bezuge in beliebigen —— 5 
Quantitäten von 10,000 Kg. aufwärts. — Frachttarife gratis. — Jalic; säure 


e Bod i i itz. : 
EE Dux©BödöhBacher Eisenbahn in Teplitz.. ZLI 
eee eee 


die volle Wirksamkeit der Cœea-Pilanze enthaltend, [Belehrung 
Rede Anwendung gegen Brust- u. een (Pillen e eee 
0 do. D, Unterlelbskrankheiten (Pillen No. II) und Nerven- 1 25 
leiden aller Art, Schwächen ete. (Pillen No. III) franco ne 9770 ee . 
\ gratis] stets vorrüthig: Malnz: Mohren-Apoth., Stettin: Königl. Mundwaſſer / Fl 2 M., ½ Fl. 1 M f 
Hof-Apoth., Berlin: Blumen-Apoth., Blumen-Sir, 15 Lübeclk: — Dose 12 1 Fl. h 
\ Sonnen-Apoth., Hamburg: W. Richter, Apoth., Mönigssharg: 3 7 * 
3RMK A, Brünning, Aol > ? ahnpaſta / Doſe 1 M., ½ Doſe 50 Pf. 
5 Depot für Stettin bei 


Adolf Hube. 


E Sei; 
Doppel⸗Pappdächer. 

Um alte ſchadhafte Pappdächer vollſtändig waſſerdicht 
und dauerhaft herzuſtellen, iſt das einzig ſichere Verfahren 
das Ueberkleben derſelben mit meiner 
„Bräparirten Asphalt-Rlebepappe“. 

Neue derartige doppellagige Pappdücher übertreffen 
bei leichter Dachconſtruction jede andere Bedachungsart 
Ausführung ſchnell, unter Garantie billigſt durch 


Louis Ländenberg, 
gr. Laſtadie 79. 


© Bitte, leſen Sie! 


Berlin's billigſte Wäſche⸗Fabrik von Guſtav 
Jacobi, Luckauerſtr. 2, verſendet gegen Einſendung 
DR S oder Nachnahme: 
für 15 M. ½ Ditz. Oberhemden, 
für 1,50 M. ½ Dy. lein. Kragen, 
8 für 2,50 M. ½ Ditz. Paar lein. Manchetten, 
= 
a 


Der 15jährige Verkehr meiner lundwirthſchaftlihel, 
Buchhandlung mit den Herren Gutsbeſitzern hat mir De 
reits in Tauſenden von Fällen Engagements⸗Auftröh 
aus allen Gegenden Mittel⸗Europas zugeführt Mein 
ſehr coulanten Geſchäfts⸗Statuten nebft Engagement 
Papiere verabfolge ich lt. § 4 des Geſchäfts⸗Regle 
bei perſönlichen Meldungen gegen 2¼ Sgr., bei i 
lichem Verkehr franco gegen Einſendung von 10 
Vollſtän dige Discretion wird gewährleiſtet N 
nur für wirkliche Leistungen. Briefe finden inner 
3 Tagen Beantwortung. 4 


Neſtaurations⸗ 
Eröffnun 


Mit dem heutigen Tage habe ich dal 
Reſtaurant von FE. Lüdke, Schweizer’ 
hof 1, übernommen und lade ein geehrte 
Publikum, ſowie die früheren Gäſte un 
ſonſtige Freunde hiermit ergebenſt ein. 

Achtungsvoll 


F. Schmidt, 
Schweizerhof Nr. 1. 


M 5 


Wir empfehlen in bekannt vorzüglichſter Ausführung und in überraſchend 


großartiger Auswahl 
. Damenhemden 
in ſchweren guten Stoffen von 1 Mark 30 Pf. an, 


; Herrenhemden 
in ſchwerer guter Leinewand und Dowlas 
; von 1 Mark 75 Pf. an, 


'Oberhemden! 


E in eleganteſten beſtſitzenden Facons von 
5 8 Mark 30 Pf. an, | 


= \Chemileiies!l = 
it, hochelegantem Oberhendenſchuitt (ganz neu- 
Viele neue Frühjahrsfacons in be been l 23 Rp 22 
Kragen u. Manchetten kene und weile 


für Damen, Herren u. Kinder. E 


ere, Hinsen-, Hankhehen-, Ren- und 


für 10,— M. ½ Daz. Nachthemden, 
für 10 — M. ½ Di. Damenhemden, 
für 9, — M. ½ Di. Negligse⸗Jacken, 
für 9,.— M. ½ Di. geſtickte Hoſen. 


Strümpfe 
zum Anweben mr 


A| jeder, Art, ah gestrickte, übernimmt zur vorzügl. Aus⸗ 
führung bei ſolüdeſten Preiſen die bekannte 


Großes Reſtanrant 
H. Familien⸗Lokal. 


IuWeiße höchſt elegant gen. ele. An, S n Beuillen 


D. Kölner. 


1005 Fell. und Rauchwaarenhand lung, 

A | beipzia, (v. f. April ab Brühl 54—55). 
Zusendungen werden per: Post franco erbetell 

vofür der Betrag, umgehend franco zugesendet wird. 

uskünfte werden bereitwilligst ertheilt. 


ze Sa 20 Di a 
Reichhaltige Fr init cstarte 


a Portion 40 Pfg. 


Mittagstiſch 
von 12— 3 Uhr. / 

Gute Biere. eine Weine, 

frischen Maitrank 
a Fl. Mk. 1,25, außer dem Haufe 
excl. Glas 1 Mk. 

Dejeuners, Diners u. Soupers 
werden ohne vorherige Beſtellung zu 
ſoliden Preiſen ſofort ſervirt. ü 


J. Husse. 
Bellevue - Theater. 


Zur Gröfnnug ber Bühne: 
Jubel⸗Ouverture. — Prolog. 


Zum erſten Male: 


„Harun al Raschid“ 


Luſtſpiel in + Akten von G. v ; 
h (Sinafte Novität.) er 
Montag: 


g: 
m eriien Male: 


So ſind ſie Alle. 


Große Poſſe mit Geſang und Tarz in 5 Bildern von 
V. Mauustädt. 


Eiysium-Theater. 
„Sonntag, den 4. Mai 18794 
Erõ 


ſſuungs⸗Vorſtellung. 


fttetrröke von 2 Mark ant! 
Weiße Unterröcke mit eleganteſten, 
Stickereien von 2 Mk. 75 Pf. an!! 
Damen Jucken und Beinkleider 


in vorzüglichſten Negligeeſtoffen von 1 Mk. 75 Pf. an, ; 

ſowie ſümmtliche fertige Wüſche⸗Artikel für Damen, Herren 
und Kinder, von den einfachſten bis zu den eleganteſten, 
zu bedeutend ermäßigten, unbedingt billig. 
ſten, feſten Preiſen \ 


Beachtenswerth|! 


Wir führen nur in unſerer eigenen Fabrik tatellos fü auber 
aus beſten Stoffen dauerhaft hergeſtellte Wäſehe⸗Artikel, nicht 5 
mit den in ſogenannten Ansverkäufen angebotenen ſchlech⸗ 
teſten Fabrikwaaren zu verwechſeln. 55 


Die in unſerm Hauſe befindlichen großartigen Ar⸗ . 
beitsſtühen geſtatten genaueſte ſorgfaltigſte Ueberwachung ; 
der, Arbeit, wand billigſte Herſtellung der Waaren, ſo daß 
wir im Stande ſind, g 
für vor züglichte Haltbarkeit, auch der billigſten 
| rtikel, unbedingte Garantie i 


(Origtmalbtief). Ich will Ihnen freudig geſtehen, 
daß, Ihre Kur bei mir vollſtändig 1 — ned gegen 
meinen 


Magenkatarrh 


erreicht hat. Ich ſpüre nirgend einen Druck mehr, 
bin noch einmal ſo leicht im Körper, als es früher 
der Fall war und befinde mich überhaupt ganz ge⸗ 
fund und wohl. Nun ist es wohl ganz natürlich, 
daß ich noch niemals ſo ſehr das Bedürfniß gefühlt 
„babe, Jemand meinen Dank auszuſprechen, wie ich es 
Ihnen ſchuldig bin und will ‚ich nicht unterlaſſen. 
Ihre n Kur den Leidenden aufs Dringendſte 
zu empfehlen. 
enau b. Grunau, Weſtpr., 20/2. 78. 
= N do Wilke, 


: Berlin, Alexandrinenstrasse 23. 5 
* ＋ 

Id. Titz, & M. Titz, 23 
A Architect, Maler, 2 
. Malerei, ® 


1842 


Architeot Entwürfe. 


Jon Pfaff. nene 
[Gas⸗ und Waſſer⸗ Anlagen. 


Empfehle mich zu Anlagen zanzer Haus einrichtungen, 
ſcvie 9 zu billigſten Preiſen. Lager aller 
dzu gehörenden Gerötbſch fen. 

2 noch auf Lager befindliche Waſchtoiletten mit 
drekter Wafferfp. ung, und auch ohne ſel ige zu gebrau⸗ 


I leiſten. 


2 N 92 . 5 2 | . um damit zu räumen, zum Selbfikoflen⸗ Jub el⸗Ouverture 
. u N ei 7° von Carl Maria von Weber. 
ebrüder A Ten, fac Beelen 


„ geſprochen von Frl. Reichhardt. 
Gaſiſpiel der Frau D 
Stadt⸗Theater zu Breslau. 


Ein Blitzmädel. 


Große Poſſe mit Geſang in 4 Akten von Goſte. 


Hlysium- Theater. 


Montag, den 5. Mat 1879: 
Gaſtſpiel der Frau ima Mütter- Krause 
Zum 2. Male: 


Das Blitzimädel. 


agen und Unter leibsleiden heilt auch brieflich noch 
s iähr. Methode der im Ausland approb. Dr. med. 
rermanm, feit vielen Jahren Verlin, Potsdamer“ 
aße 106 B 

Sründiſcher Nähmaſchſnen - Unterricht wird ers 
thilt, daſelb noch eine gut erhaltene Rähmaſchine 
zı verkaufen. Grüne Schanze 17, Hof pant. Ben 
Ein älterer, erfahrener, ſolider Landwirth, welcher 
üßere Güter ſelbſtſtäudig bewirihſchaftet hat, ſucht, ge⸗ 
fit auf gute Zeugniſſe, bald Stellung Offerten er⸗ 
ben unter der Adreſſe 5630 Z. . poſtlagernd 
Gatz i /S. 


Heumarkt 17 18, 


Breiteſtraße 33. 


Bar. Jr Huſten⸗ und Bruſtleidende. m | 
Von befreundeter Seite iſt mir der ächte rheiniſche Trauben⸗Bruſthonig“) 


gegen meinen fra ten Huſten dringend empfohlen. 
rene e Auna Gräſin Buttlar, geb. Gräfin Stubenberg. 
Der rheiuiſche Trauben⸗Bruſthonig hat ſich in meiner Familie gegen Halsleiden und Huſten 


ftelß bewährt. Carl Freiherr von Ditfurth, „ e o A r 
D. in B \ Inde der Börſe, batterre ſind 2 gräß re Zün wer, fut 
Depot in 85 E © S. BAG SE DM 2 Eimtoir oder Büreau ſich eignend, zum 1. Juli cr. Große Poſſe mit Geſang in 4 Akten von Gofla. 


I nethsfrei. Muſik von Millöcker. 


